
Genosse Jens Andreas und Horst Wagner (rechts) 
- Sie gehören zu den Rationalisierungsmittelbau
ern, die als echte Mittler zwischen Forschung, Kon
struktion und Produktion wirken. Die Konstrukteure 
berücksichtigen ihre Ideen, praktischen Erfahrun
gen und Hinweise. Den Facharbeitern, die künftig 
die von ihnen gebauten Fertigungsabschnitte bedie
nen, helfen sie, sich für diese neue Aufgabe zu 
qualifizieren. Foto: Werkfoto

auf einzustellen. Auf diese Weise wird ihnen be
wußt, daß die neue Technik ein hohes Maß an Selb
ständigkeit und Arbeitsdisziplin verlangt. Sie lernen 
die technischen Möglichkeiten dieser Automaten 
besser ausschöpfen.

es gehört genauso dazu, dem Jugend
verband bei der Organisation und Lö
sung der Aufgaben im „Ernst-Thäl- 
mann-Aufgebot der FDJ" zu helfen.
In den Parteigruppen legten die Ge
nossen fest, mit welchen FDJ-Studen- 
ten verstärkt politisch-ideologisch ge
arbeitet werden soll. Das waren vor al
lem die Studenten, die sich durch ak
tive gesellschaftliche Arbeit, durch 
gute Leistungen in den Fächern des 
marxistisch-leninistischen Grundla
genstudiums und in der künstleri
schen Fachausbildung auszeichneten.
Hierbei wurde sehr schnell die Erfah
rung bestätigt, daß sowohl das politi
sche Gespräch des Genossen Studen-

Ein dritter Schwerpunkt für das politisch-ideologi
sche Wirken beinhaltet die Vorbereitung aller staat
lichen Leiter. Zu den Ansprüchen an die Leiter ge
hört zum Beispiel, geduldig mit den jugendlichen 
Facharbeitern zu arbeiten, sie an hohe Leistungen 
heranzuführen, die Schichtkollektive so zusammen
zusetzen, daß erfahrene Kollegen mit jüngeren Zu

sammenarbeiten. Die Parteigruppen unterstützen 
die Leiter, mit dem Gewerkschaftsvertrauensmann 
und dem FDJ-Gruppensekretär vertrauensvoll alle 
Fragen zu beraten, um ein einheitlich handelndes 
Arbeitskollektiv formieren zu können.
Entscheidend für eine hohe Leistung mit Inbetrieb
nahme solcher neuen Fertigungsabschnitte ist, daß 
die Arbeitsorganisation der Leiter auf genauer 
Kenntnis der neuen Technik beruht. Deshalb hat es 
sich als richtig erwiesen, die beteiligten Leiter ent
sprechend der jeweiligen Tagesordnung in die ge
meinsamen Beratungen der Parteigruppen einzube
ziehen und so ihre Bereitschaft für eine aktive und 
vorausschauende Vorbereitung zu wecken. 
Schwerpunkt für die Arbeit der Parteigruppen ist 
auch, daß von ihnen kräftige Impulse für das Wir
ken der Genossen in der Gewerkschaft ausgehen. 
Sie initiieren Wettbewerbsformen, die darauf ge
richtet sind, das technologische Regime einzuhal
ten und die modernen Anlagen höchstmöglich aus
zulasten. Initiativprogramme der Meister und Grup
penleiter sowie persönliche Planangebote der Fach
arbeiter enthalten Ideen und Verpflichtungen, um 
hochwertige Erzeugnisse mit steigender Arbeitspro
duktivität, Effektivität und Qualität zu produzieren. 
Die Parteiorganisation orientiert alle Parteigruppen 
des Betriebes darauf, diese Erfahrungen zu nutzen 
und auszubauen. Damit wollen wir die Arbeitspro
duktivität in komplex automatisierten Bereichen auf 
das Fünffache steigern und so dazu beitragen die
sen Auftrag des XI. Parteitages zu erfüllen.
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Als Parteimitglied, so brachten sie 
zum Ausdruck, hätten sie größere 
Pflichten. Die Folge wäre weniger Zeit 
zum Studium, also eine für das Be
rufsziel abträgliche Leistungsminde
rung. Damit ließe sich die für ein Mit
glied der SED gebotene Vorbildrolle 
nicht verwirklichen.
Indem eine wachsende Zahl vornehm
lich leistungsstarker Studenten in die 
Partei aufgenommen wurde, konnten 
wir beweisen, daß die Einordnung in 
die „freiwillige und bewußte Disziplin" 
eines „freiwilligen Kampfbundes 
Gleichgesinnter" (Statut der SED) Re
serven freisetzt und stimulierend auf 
die eigene Leistungshaltung wirkt. Da

ten mit seinem Kommilitonen als auch 
das des Genossen Hochschullehrers, 
insbesondere das des Hauptfachleh
rers oder Meisterklassenleiters, von 
großem Wert ist.
Es zeigte sich, daß vor allem aus je
nen Kollektiven neue Mitstreiter den 
Weg zur Partei fanden, wo ein offe
nes, verständnisvolles und konstrukti
ves Klima in den FDJ- und Seminar
gruppen herrscht, wo offen über Fra
gen und Probleme diskutiert wird und 
die Genossen ihrer Vorbildrolle ge
recht werden.
Einige Studenten, die wegen der Mit
gliedschaft in der Partei angespro
chen wurden, äußerten Vorbehalte.
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